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Ar ReWMlgesetz !
Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung der Artikel 148 Abs . 2 §

und 149 der Reichsverfassung !
Berlin , 16. Juli . (Amtlich.) Der Gesetzentwurf zur Ausführung ^

der Artikel 146 Abs . 2 und 149 der Reichsverfassung verwirklicht s
unbeschadet der staatlichen Schulhoheit als leitende Gedanken
die Berücksichtigung des Willens der Erziehungsberechtigten nach -
Artikel 146 Abs . 2 der Reichsverfassung, sowie die Grundsätze >
über die Erteilung des Religionsunterrichts nach Artikel 149 der l'
Reichsverfassung. ;

In Ausführung dieser Leitgedanken enthält der Entwurf zu- ^
nächst eine Umschreibung der Abgrenzung der drei Schulformen : :
Gemeinschaftsschule , Bekenntnisschule und bekenntnisfreie Schule, s
Ausgehend von den Richtlinien zur Regierungsbildung ist dabei s
alle« drei Schulformen die gleiche freie Entwicklungsmöglichkeit i
gegebenworden . Entsprechend der Weisung der Reichsverfassung , r
sowie in Anknüpfung an die langjährigen Verhandlungen über s
das Reichsgesetz im Sinne des Artikels 146 Abs . 2 der Reichs- c
Verfassung stellt sich der Entwurf die Aufgabe , das Antragsrecht
der Erziehungsberechtigten auszubauen. Um hierbei die Ge - s
meinschaftsschule in ihrer Zukunftsentwicklung den beiden an- i
deren Schularten gegenüber nicht zu beeinträchtigen , ist auch -
zugunsten der Gemeinschaftsschuledas Antragsrecht gegeben. Von i
einer authentischen Interpellation des Artikels 146 Abs . 1 der !
Reichsverfassung in Bezug auf die Frage der Vorzugsstellung !
der Gemeinschaftsschule siebt der Gesetzentwurf absichtlich ab ^
durch den Hinweis auf Artikel 146 Abs . 1 . Es wird indessen aus¬
drücklich festgestellt, dag sein Inhalt durch den vorliegenden
Gesetzentwurf völlig unberührt bleibt . Nach einigen allgemeinen
Bestimmungen und der Aufzählung der verschiedenen Schulfor¬
men werden diese im ersten Abschnitt nach ihrer besonderen
Eigenart gekennzeichnet und gegeneinander abgegrcnzt.

Der zweite Abschnitt handelt von dem Antragsrecht . 1 . ist ?
Erziehungsrechtigten von im allgemeinen mindestens 40 Kindern f
grundsätzlich das Antragsrscht auf Einrichtung einer der drei x
Schulformen cingeräumt . 2 . ist ein Antrag auf Umwandlung »
einer Schulform in eine andere bei dem Vorhandensein einer i
Mehrheit von Erziehungsberechtigten von wenigstens zwei Drit - !
teln der die Schule besuchenden Kinder zu berücksichtigen . Die
Genehmigung der Anträge wird bis zu einem gewissen Grade
durch die Erfordernisse eines geordneten Schulbetriebes bedingt.
Der schwierigen Definition eines „geordneten Schulbetriebes"
liegt dem Gesetz im allgemeinen die Aufrechterhaltung der heute
für einen solchen geltenden Normen zugrunde . Gegen Entschei¬
dungen, durch welche die Rechte von Erziehungsberechtigten be¬
rührt werden , ist ein Rechtsmittelverfahren vorgesehen. — Ueber
den Religionsunterricht in den Volksschulen handelt der vierte s
Abschnitt. Es wird hier im Grundsatz der Artikel 146 der Reichs- ^
Verfassung , nämlich dag der Religionsunterricht in Uebereinstim - s
mung mit den Grundsätzen der betreffenden Religionsgesellschaft ,
unbeschadet des Aufsichtsrechtes des Staates erteilt wird , im ein- j
seinen näher umschrieben. Der Religionsunterricht soll von An- i
gehörigen der Religionsgesellschaft erteilt werden . Hierbei kom- z
men in evangelischen Schulen in erster Linie dem Bekenntnis an- s
gehörende Lehrer in Betracht . Selbstverständlich soll dadurch nicht i
ausaeichlossen werden , daß der Religionsunterricht auch von ^
Geistlichen erteilt wird , wie dies insbesondere in katholischen s
Schulen häufig der Fall ist. Auch eine diesbezügliche allgemeine -
Regelung in eimelnen Landesteilen wird hierdurch nicht berührt , z

Für die Bestimmungen über den Lehrplan und die Lehr- und ?
Lerubücher, sowie für die Festsetzung der Zahl der Religions - !
stunden ist eine nähere Mitwirkung der Religionsgesellschaften -
vorgesehen. Zur Einsichtnahme in den Religionsunterricht be» !
stellt der Staat auf Vorschlag einer Religionsgesellschaft im i
Schulwesen erfahrene Beauftragte . Die Definition des Begriffes f
Beauftragte " ist für die evangelische und die katholische Kirche '
naturgemäß verschieden . Für den katholischen Religionsunter - s
richt muh der betreffende Beauftragte die Missio in canonica be- s
sitzen . Für den evangelischen Religionsunterricht wird diese Ein - i
sichtnahme gemäh der Stellungnahme des evangelischen Kirchen- s
senates, sowie des evangelischen Kirchentages in der Regel durch ?
Schulmänner ausgeübt , welche auf Vorschlag der kirchlichen Pro - l
vinzialunterrichtsbeiräte dem Staate benannt werden . Die Wie- k
dereinführung der geistlichen Lokalinspektion ist in keiner Weis« z
beabsichtigt. !

Der sechste Abschnitt knüpft in seinen llebergangsbestimmun - -
gen Hk die geschichtliche Entwicklung an . Die verschiedenen vor- z
handenen Schularten gelten als im Sinne dieses Gesetzes be- S
antragt , falls keine neuen zu berücksichtigenden Anträge erfolgen . ^
Die hiernach bestehen bleibenden Schulformen der einzelnen s
Länder sind mit den für die verschiedenen Schularten dieses Ge- c
setzes aufgestellten Grundsätzen in llebereinstimmung zu bringen . -

Im letzten Eesetzesparagraphen wird die sogenannte „christlich « s
Simultanschule " des Südwestens behandelt , deren Geltungs - i
gebiet nach Artikel 174 der Reichsverfassung besonders zu berück-

'j
sichtigen ist . Während auf einer Seite der Wunsch besteht, dies « -
Berücksichtigung soweit auszudehnen , dab die Einführung dieses i
Gesetzes in den fraglichen Gebieten bis auf weiteres ausgesetzt ,
werden und der Landesgesetzgebung Vorbehalten bleiben soll , gebt
der Entwurf nicht so weit . Er sucht vielmehr den Gesichtspunkt ;
der besonderen Berücksichtigung durch die Gewährung einer

Sperrfrist von fünf Jahren zu werden , zu der eine allgemeine
Einführungsfrist von weiteren zwei Jahren noch hinzutritt.

Sie AWligeillWieu
Preßburg , 15. Juli . In einem aus Wien von zuständiger

Stelle verbreiteten Bericht wird über den Verlauf der Aus¬
schreitungen u. a. berichtet : Da keine Aussicht bestand, auf
andere Weise die Ordnung wieder herzustellen, und die Ver¬
suche einiger Ordner , die Massen zu beruhigen , erfolglos
blieben, mutzte sich die Polizeibehörde entschließen , mit Ge¬
wehren ausgerüstete Abteilungen zu entsenden, die , als sie
in der Lichtengelsgasse, in der Nähe des Rathauses , von
Demonstranten nicht nur mit Steinen und anderen Wurf¬
geschossen beworfen , sondern auch angeschossen wurden , von
der Schußwaffe Gebrauch machten und den Platz mit Ge¬
walt räumten . Gleicherweise hat auch die mit Gewehren
bewaffnete Sicherheitswachabteilung , als sie mit Schützen
empfangen wurde , in der Umgebung des Justizpalastes
einige Schütze abgegeben und die Ordnung wieder her¬
gestellt, sodatz die Feuerwehr nun eingreifen und de»
Brand im Justizpalast lokalisieren konnte. Am Nachmittag
war die Sicherheitswache damit beschäftigt, durch größere,
mit Gewehren ausgerüstete Patrouillen zu Fuß und Pferd
die Reste der Demonstranten zu zerstreuen und die Ruhe
wieder herzustellen. Die Plätze in der Umgebung des Natio¬
nalrats und des Justizpalastes sind vom Militär besetzt.
Eine Gefährdung des Eigentums ist nirgend erfolgt . Die
Sicherheitsbehörde ist vollkommenHerrin der Lage.

Prehburg , 16 . Juli . Aus Wien wird gemeldet : Gestern
nachmittag wurde ein mehrstündiger Minifterrat abgehal¬
ten , zu dem auch Polizeipräsident Schober, Eeneralpost-
direktor Scheißel und die leitenden Beamten des Bundes¬
kanzleramtes hinzugezogen waren . In den Abendstunden
fand eine Aussprache zwischen dem Bundeskanzler und den
sozialdemokratischen Abgeordneten , Bürgermeister Seits
nnd Dr . Bauer statt . Die Regierung hat alle Vorkehrungen
getroffen , um ein Wiederaufflackern der Unruhen in den
folgenden Tagen nach Möglichkeit zu verhindern . Darüber,
ob und wann der Nationalrat einberufen werden soll , um
zu der durch die Unruhen geschaffenen politischen Lage Stel¬
lung zu nehmen, ist noch keine Entscheidung getroffen , ob¬
wohl diese Frage schon Gegenstand von Besprechungen zwi¬
schen dem Bundeskanzler und der früheren Opposition war.
Er wird heute früh ohne weitere Einberufung im Bundes¬
kanzleramt zusammentreten.

Preßburg , 16. Juli . Nach einer Information eines nach
Wien entsandten Sonderberichterstatters herrscht zurzeit in
Wien Ruhe . Mit allgemeiner Besorgnis siecht man den
Heutigen Nachmittagsftunden und dem morgigen Tag ent¬
gegen, an welchem ein Zustrom vieler Arbeiter in Wien
erwartet wird . Mitglieder des Schutzbundes aus vielen
Städten Oesterreichs werden in Wien konzentriert . Es wer¬
den weitreichende Veränderungen im Kabinett erwartet.
Bundeskanzler Seipel beruhigt das diplomatische Korps

Prag , 16 . Juli . Aus Wien wird gemeldet, daß Bundes¬
kanzler Seipel dem diplomatischen Korps di« beruhigende
Erklärung abgab , daß die allgemeine Lage wesentlich ruhi¬
ger sei , wenn auch noch mit weiteren Unruhen gerechnet
werden müßte . Das Privateigentum sei kc

'
eswegs ge¬

fährdet.
Generalstreik in Oesterreich

Berlin , 16. Juli . Nach zuverlässigen Berichten hat das
Präsidium der österreichischen sozialdemokratischen Partei,
das seit gestern nachmittag mit den Gewerkschaftsführern
dauernd tagt und in der vergangenen Nacht die Volks¬
bewegung in seine Hände bekommen hat , offiziell den Ge¬
neralstreik proklamiert . Damit ist am heutigen Samstag
der gesamte Verkehr innerhalb der österreichischen Grenzen
und mit dem Ausland stillgelegt. Die Innenstadt ist seit
gestern abend fest in den Händen der Polizei.

Prag , 16. Juli . Die Direktion der Staatsbahn Prag —,
Süd teilt mit , daß am 16.Juli auf den österreichischen Eisen¬
bahnen der Streik ausgebrochen ist.

Preßburg , 16 . Juli . Die Preßburg mit Wien verbindende
elektrische Bahn verkehrt seit heute früh nicht mehr . Die
Verbindung wird nunmehr durch Automobile aufrecht er¬
halten . Auch die Telephon - und Telegraphenverbindung
mit Wien und den übrigen österreichischen Städten ist
unterbrochen.

Die Lage in Wien.
Wien , 17. Juli . Am gestrigen Samstag kam es

in der Stadt wiederholt zu erneutenZusammen st ößen
u nd Schießereien , wobei es wieder Tote und Verwundete
g ab. Im ganzen beläuft sichdie Zahl der Toten bisher
an f 68, die Zahl der Verwundeten auf 800» sodaß man
in sgesamt mit 1000 Opfernrechnen muß . Die Stimmung
ist natürlich gedrückt . Für den Wiener sind die Ereignisse
no ch jetzt unfaßbar , was durchaus verständlich ist, wenn
m an hört , daßdie Zahl der Toten dieser beiden Tage
dr eimal so hoch ist wie die Zahl der Opfer der Re-
vo lution vor acht Jahren in ganz Oesterreich . Bisher
sind 272 Personen verhaftet worden. Die Regierung hat
heute eine Kundmachung anschlagen lassen, in der sie ihre
Haltung und das Vorgehen der Polizei verteidigt. Sie
ermahnt die Bevölkerung weiter zur Aufrechterhaltung
der Ruhe.

Der Vorwärts zu de» Vorgängen in Wien
Berlin , 16. Juli . Zu den blutigen Zusammenstößen in Wien

jchreibt der „Vorwärts " u. a., eine Parole zu irgendwelchen
Demonstrationen oder Aktionen wegen des Freispruchs im Schat-kndo-rfer Preetz sei von der sozialdemokratischen Partei nichtrusgegeben worden . Eine Reihe von Betriebsversammlungen
beschloß , sofort die Arbeit niederzulegen und auf die Ringstraßemr das Parlament und und das Rathaus zu ziehen. Gegen halb
N llhr morgens trafen die ersten Züge vor dem Parlament ein.
ks wurde eine Abordnung in das Parlament entsendet, um
«gen das Urteil zu protestieren . Die demonstrierenden Arbeiter
»arreteu in Ruhe . Inzwischen war aber von der Polizeidirektioni« Trupp berittener Polizisten zum Parlament entsandt wor-

Jbr Führer gab seiner Mannschaft ohne ausreichenden
»rmw den Befehl , die Straßen vor dem Parlament zu räumen,
dem Vorgehen der Polizei wurde Widerstand en^ esengrsetzt.
Dies Latte zur Folge , daß Polizertrupps aus allen Stadtteilen
berbeigeschafft wurden . Es entspann sich vor dem Parlament ei«
Hin und Her, wobei wahrschechinlich dem gewaltsamen Vorgehen
gewaltsame Abwehr entgegengesetzt wurde . Es sollen gegen die
Wache Steine geworfen worden sein. Nun hieb die Polizei mit
Säbeln ein . Bald fielen auch Schütze der Polizei . Die Rettungs¬
gesellschaft war andauernd mit der Bergung der Toten und Ver¬
wundeten beschäftigt. Der Waffengebrauch der Polizei stachelte
die Erregung der Demonstranten zur Hellen Wut an . ^

Die Pariser Blätter über die Wiener Unruhen " ^
Berlin , 16. Juli . Wie die B . Z . aus Paris meldet , haben die

Nachrichten über die Wiener Unruhen in Paris schwere Beun¬
ruhigung bervorgerufen . Die Pariser Presse nimmt jedoch vor¬
läufig noch eine durchaus ruhige und abwartende Haltung ein.
Die Matin bewundert die Energie der Wiener Arbeiterschaft in
der Verurteilung des Schattendorfer Gerichtsurteils . Das Jour¬
nal siebt in den Wiener Ereignissen ein Faktum , das für den
Anschluß Österreichs an Deutschland arbeitet.

Neues vom Lage
Reue schwere Unwetter in Schlesien

Liegnitz , 16. Juli . In unaufhörlicher Folge werden beide
schlesische Provinzen von Unwettern heimgesucht , deren
Auswirkungen sich bis zur Stunde noch gar nicht übersehen
lassen . Besonders schwer häuften sich die Unwetter in der
Liegnitzer Gegend. In Neuburg wurde eine Frau vom Blitz
erschlagen , mehrere Personen verletzt. — Ueber Breslau
zing Samstag früh zwischen 7 und 8 Uhr ein schweres Ge¬
witter mit anderthalbstündigem wolkenbruchartigem Regen
rieder , der abermals Ueberschwemmungen verursachte. Der
Verkehr von den Vorstädten nach der Stadt ist teilweise
mterbrochem.

Schwere Uuwetter in Schlesien.
Breslau , 17. Juli . Die schweren Unwetter im ge¬

samten Gebiet des Eulengebirges trägen katastrophalen Cha¬
rakter. Namentlich der Ort Peilau ist schwer heimgesucht.
In Reichenbach ist die Peile über 3—4 Meter hohe Ufer¬
mauern hinweg gestiegen . Die Straßen sind überschwemmt.
Aus der Gegend von Peterswaldau strömen ungeheure
Wafsermasfen herein . Der Schaden der Landwirtschaft ist
unübersehbar . Auch im benachbarten Klatzer Bergland
wurde riesiger Schaden angerichtet . Am schwersten ist
das sogenannte Braunauer Ländchen in der Tschechoslo- .
vakei heimgesucht. Hier sind mehrere Wolkenbrüche
niedergegangen , die Brücken und Häuser wegrisfen.
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Bolksliederabeud . Der Arbeitergesangverein „Sänger¬
lust" veranstaltete am Samstag abend in Gemeinschaft mit
dem Arbeiter - Gesangverein „ Neckarlust" aus Eßlingen, der
eine Sängerreise hierher machte, im dichtbesetzten Saal des
„ Grünen Baum " einenVolksliederabend. Es wurde
ein reichhaltiges Programm geboten, das die Zuhörer hoch
befriedigte . Die „ Neckarlust" aus Eßlingen verfügt über
ein vorzügliches Stimmenmaterial und hat durch Kapell¬
meisterMüller aus Stuttgart eine so gute Schulung,
daß die Lieder in vortrefflicher Weise dargeboten wurden
und reichen Beifall ernteten. Einen besonderen Genuß
boten die Lieder der Konzertsängerin FrauWeber - Kalesse
aus Stuttgart , die über eine reine Sopranstimme verfügt
und mit ihren Liederperlen große Freude bereitete . Die
„Sängerlust " hier trat bei dem Konzert bescheiden zurück,
zeigte aber an einigen Darbietungen, daß sie unter der
Leitung von HauptlehrerLeuze sich erfreulicherweise ent¬
wickelt und daß die Sänger sich mit großem Eifer dem
Gesang widmen . An den an dem Abend gebotenen Volks¬
liedern sah man wieder erneut , einen wie reichen Schatz
wir in alten und neuen Volksliedern haben und daß es sich
lohnt, diesen Schatz zu pflegen.

Der gestrige Sonntag war ein Gewittertag mit reich¬
lichen Regengüssen . Bei den vielen Gewittern in diesem
Jahr ist der Landwirt in steter Sorge um die Ernte, hat
der Hagel doch da und dort schon erheblichen Schaden un¬
gerichtet, so auch am Samstag wieder in verschiedenen
Orten des Schwarzwaldes. Trotz des fast ununterbroche¬
nen Regens war der Autoverkehr sehr erheblich. Dis
unterwegs sich befindlichen Vereine kamen aber nicht auf
ihre Rechnung . Ein PforzheimerGesangverein , der Alten¬
steig als sein Sonntagsziel wählte, nahm im Saal des
„ Grünen Baum " Quartier und während es draußen schüt¬
tete, quoll Lied um Lied aus den Kehlen der sangesfreu¬
digen und - lustigen Pforzheimer Sänger . In der Zeit
zwischen 11 und 12 Uhr, ließ sich auch der Arbeitergesang¬
verein „ Neckarlust" aus Eßlingen auf dem untern Markt¬
platz wieder hören und gab erneut Zeugnis seines Könnens.
Abends wurde der Eßlinger Verein unter den Klängen
der hiesigen Stadtkapelle von der hiesigen „Sängerlust"
zur Bahn begleitet . Möge er Altensteig in guter Er¬
innerung behalten.

Ausflug des Laudw . Bezirksvereius Nagold . Der
Landw. Bezirks - Verein machte nach längerer Pause am
Samstag wieder einen Ausflug unter der Führung von
Landwirtschaftslehrer Häcker . In 6 Autos fuhr man von
Nagold zunächst über Herrenberg und Tübingen nach
Eningen bei Reutlingen um den Lindenhof zu besichtigen.
Erfreulicherweise hatte sich auch Regierungsrat Kommerell,
früher Oberamimann in Nagold, angeschlossen. In Eningen
machte man kurz Aufenthalt, nahm ein Vesper zu sich und
manche Teilnehmer besuchten geschwind den Landsmann
Karl Bauer aus Altensteig , der seit Kurzem in Eningen
eine Metzgerei betreibt , Die erste Besichtigung galt dann
dem unteren Lindenhof (Talhof) , in dem Milchwirtschaft
betrieben wird . Es wurden die Ställe besichtigt, dein
elektrischen Melken und dem Abfüllen von Flaschenmilch
zugeschaut. Darauf begab man sich zum oberen Lindenhof
(Berghof) , wo man die Saatzucht pflegt und Viehwirt¬
schaft mit Weide betreibt . Beide musterhaft bewirtschafte¬
ten Güter waren für die Landwirte von größtem Interesse.
Von hier fuhr man nach dem Gestüt St . Johann , dem
Gestüt Marbach dem Gestüt Offenhausen bei Münsingen,

H Lotte Lobenstrett
.

'
. Roman von Erich Ebenstein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann, Stuttgart

^ ,3) (Nachdruck verboten .)
U,,Gar nichts wirst du ! Wo hast du sie denn überhaupt
aufgelesen? "
^ „Auf der Landstraße . Eine fremde Frau schenkte sie mir.
Sie hat noch fünf oder sechs andere und kann nicht für alle
sorgen, darum sagte ich, ich wollte die zwei jüngsten zu mir
nehmen. Und jetzt bin ich ihre Mutter ! "
^ „Eine Närrin bist du !" schrie Herbert , denn Lottes
trotzige Ruhe und die kalte Selbstverständlichkeit ihrer Ant¬
worten reizten ihn immer mehr . „Die Kinder müssen sofort
wieder aus dem Hause! Der Gendarm soll sie ihrer pflicht-
-vergessenen Mutter nachbringen. Friedel , schick doch sogleich
die Gendarmerie hinüber . Ich lasse Herrn Inspektor Wendl
Litten , mir unverzüglich einen seiner Leute zu schicken. Ihr
da aber" — er stieß das kleine Mädchen mit deutlichem
Widerwillen , aber sanft mit der Spitze seines Stiefels an —
Weht auf ! Hier könnt Ihr nicht bleiben . Man wird Euch
zu Eurer Mutter zurückbringen . . .

"

„Untersteh dich — du ! " Lotte war wie eine Wildkatze vom
Boden aufgeschnellt , während Friedel eilig verschwand . Sich
vor die Kinder stellend , die gleichfalls erschrocken aufge¬
sprungen waren , fauchte sie Herbert mit zornfunkelnden
Augen an : „Weh dir , wenn du sie anrührst ! Sie sind mein!
Ich dulde nicht , daß du sie mir nimmst!"

„Du wirst es wohl dulden müssen — außer du gehst mit
ihnen , wogegen ich nicht das mindeste habe ! Es ist ja un¬
erhört , was du dir herausnimmst hier ! Nichts hat man von
dir als Aerger und Unfrieden — immer , seit Jahren ! Aber
ich sag ' dir , Lotte , ich Hab' es nun satt . . . jawohl , gründlich
satt ! Die Eltern sind viel zu gut gegen dich —"

. .Aha — das ärgert dich, daß ich ihr Liebling bin !"

wo eine Besichtigung derselben vorgenommen wurde und
und wo lehrreiche Aufschlüsse über die Pferdezucht gegeben
wurden . Auf der Rückfahrt wurde dann in Reutlingen ein
Halt gemacht. Es war höchste Zeit auch an die Magen-
frage zu denken und nachdem diese befriedigend gelöst war,
wurde die Heimfahrt angetreten , die glücklich beendet
wurde . Für alle Teilnehmer wird diese Besichtigungs¬
reise immer eine schöne Erinnerung sein.

' —- Versuchsballone. Vom 19. bis 23 . Juli sowie vom 16.
Sis 20 . August d. Js . steigen an vielen Orten Europas (auch
in Deutschland ) zu wissenschaftlichen Zwecken unbemannte
Versuchsballone auf . Der Finder eines solchen wird gebeten,
ihn samt dem daran befindlichen Selbstschreibegerät sorg¬
fältig zu behandeln und nach der am Vallon oder am Gerät
befindlicyen Anleitung zu verfahren . Es wird betont , daß
mit Rücksicht auf die Gegenseitigkeit auch ausländische Bal¬
lone geradeso behandelt werden müssen, wie die deutschen.
In der Regel zahlt die den Ballon absendende mstorologtsche
Anstalt dem Finder eine angemessene Belohnung . Die Bal¬
lone sind mit dem leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt , da¬
her ist Vorsicht geboten . In Zweifelsfällen wende man sich
an die nächste Ortspolizeibehörde oder an die Landesweiter¬
warte.

Aichhalden OA. Calw, 18 . Juli . (Blitzschlag .) Bei,
dem am letzten Samstag vormittags halb 11 Uhr über
unsere Markung niedergegangenen Gewitter, das von wolken-
bruchartigem Regen begleitet war, schlug der Blitz in das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauern Michael
Waidelich (alt Anwalt) und zündete. Das Feuer fand
in den erst kürzlich eingebrachten Heuvorräten reichliche
Nahrung und griff so schnell um sich , daß nur noch das
Vieh gerettet werden konnte, während die Wohnungsein¬
richtung und sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte ein Raub der Flammen wurden . Das Gebäude
selbst brannte bis auf die Grundmauern nieder . Der
Schaden ist durch Versicherung soweit gedeckt. L.

- Calw , 16 . Juli . Ein furchtbaresGewitter ent¬
lud sich heute vormittag über Stadt und Umgebung . Der
Regen vermischt mit Hagel fiel wolkenbruchartig und richtete
in den Gärten und an den Obstbäumen großen Schaden
an. Die Wassermenge war so groß, daß in den Straßen
die größten Bäche daherliefen . Auf den Feldern haben
die Halmfrüchte stark gelitten ; Die Fruchtfelder wurden
hingelegt und ' sehen wie gewalzt aus. AuchinOberkoll-
wangen , Schmieh und Emberg hagelte es.

Zwischen Calw und Stammheim hat der Hagel große
Verwüstungen angerichtet . Kartoffeln , Angersen , Mohn und
Säubohnen sind v ollständig zusammengeschlagen.
Auf den Fruchtfeldern sind die Halme geknickt, das Gras
auf den Wiesen liegt wie gemäht da . Unter den Obst¬
bäumen liegt eine Menge Laub und abgeschlagene Früchte.
Die noch auf den Bäumen stehenden Früchte sind stark be¬
schädigt . An den Feldern wird der Schaden auf 80 Proz.
gerechnet. Ueberall sieht man die traurigen Spuren der
Verheerung.

Freudenstadt , 16 . IM . (Beamtenevhölungsheim.) Am 30.
Juki findet hier die feierliche Eröffnung des von der Deut¬
lichen Reichspost erstellten Beamtenerholungsheimes statt.

Freudenstadt , 16. IM . (Eine gute Fremdensaison .) Trotz
der wenig sommerlichen Witterung ist die Zahl der Frem - .
den , die beim Kurverein gemeldet sind , in diesem Jahr mit
IM wesentlich höher als im Vorjahr (1183) . Die Fremden¬
ziffer dieses Jahres reicht nahe an die Rekordzahl von 1921
(1685) heran.

„Lächerlich ! Das bist du ja gar nicht ! Dagegen würde ich
mich auch schönstens verwahren . Du — ihr Liebling ! Wieso
denn ? Mit welchem Recht ? "

„Ich bin 's aber doch ! " stieß Lotte halb höhnend, halb
trotzig heraus . „Und darum allein haßt du mich ! Weil du
weißt , daß Mutter immer gut zu mir ist und mich lieber hat
als dich !"

„Das ist nicht wahr ! "
„O ja , es ist wahr ! Du aber bist ein Grobian und ein

Flegel und . . ."
Sie verstummte und starrte erschrocken auf einen Gen¬

darmen , der neben Friedel , gefolgt von der neugierigen
Magd , im Türrahmen erschienen war . „Herr Lobenstreit,
Sie haben nach mir geschickt" , sagte er, die Hand an den
Helm legend.

„Ja , bitte , nehmen Sie die beiden Kinder hier fort . Sie
gehören einer Landstreicher!«, die sie meiner Schwester
anhängts . . .

"
„Weiß schon , Herr Lobenstreit . Die alte Schlürfin ist 's,

die heute mit ihrem Karren durch den Ort zog. Die möchte
immer freilich gern ein paar von ihren Enkelkindern los
fein ! Na , weit wird sie noch nicht sein, werde also die Sache
gleich in Ordnung bringen . Uebrigens sollen ihr die Kin¬
der ohnedies abgenommen und ins Asyl gegeben werden.
Also vorwärts , Kinder .

"
Die Kinder begannen zu weinen . Mit einem Aufschrei

wollte Lotte sich vor sie werfen . Herberts eiserne Hand hielt
sie zurück. „Du bleibst ! Und rührst dich nicht ! "

Inzwischen hatte der Gendarm die beiden Kinder an die
Hand genommen und führte sie, ihnen gutmütig zusprechend,
hinaus . Lotte machte alle Anstrengungen , sich von der sie
wie eine Eisenklammer umschließenden Hand zu befreien.
Sie weinte vor Zorn , zerrte , stieß und kratzte Herbert , und
plötzlich beugte sie sich nieder und biß ihn wütend in die
Hand . Aber er ließ nicht los . Nur sein Gesicht wurde bleich
bis in die Lipen vor Zorn . „Abscheuliche wilde Katze !" stieß
er zähneknirschend heraus . „Nun ist 's aber wahrlich genug!
Glaubst du, ich werde mir alles gefallen lassen von dir

Stuttgart , 16. Juli . (Die Stadt Stuttgart und die Kohlen¬
folderfrage .) In den letzen Tagen waren Vertreter der
Stadt Stuttgart im rheinisch -westfälischen Industriegebiet
anwesend, um die durch die Städte Frankfurt a . M . und
Köln gekauften Kohlenfelder bei Rheinberg zu besichtigen.
Die Informationen , die die Herren im Ruhrgobiet ein¬
zogen , veranlaßten sie zu der nach der „K . V .

" in privatem
Kreise geäußerten Erklärung , daß sie der Stadt Stuttgart
den Beitritt zu dem Unternehmen nicht empfehlen könnten.

Gegen die Postgebührenerhöhung. Die vor
kurzem in der Presse bekanntgegebene neue Postgebühre»-
vorlage veranlaßte den Wllrtt . Industrie - und Handelstag
am 13. Juli folgendes Telegramm an den Vevwaltungsrat
der Deutschen Reichspost zu senden : „Auch neue Postgebüh¬
renvorlage bedeutet für Wirtschaft außerordentliche Bela¬
stung. Insbesondere ist dringend erforderlich Ermäßigung
des Drucksachentarifs, Einführung eines 2—3 Klgr .-Pakets
und Beibehaltung des Ortsportros auch bei Städten über
100 000 Einwohnern . Wihatag bittet Verwaltungsrat , diese
Einzelforderungen zu berücksichtigen und unbedingt auf Her¬
absetzung des Gesamtmehrertrages bedacht zu sein." Zu die¬
sen Forderungen glaubt sich der Wihatag aus den bereits
in den früheren Eingaben dargelegten Gesichtspunkten be¬
rechtigt. Die vom Wihatag wie auch allen anderen Wirt¬
schaftsoertretungen geäußerten Bedenken zu der ersten Vor-

^ läge des Reichspostministeriums dürften auch vielfach auf
den nunmehr vorliegenden Entwurf zutreffen , zumal der
Cesamtmehrerrrag durch die neue Gebührenvorlage keine
wesentliche Minderung erfahren hat . Wenn auch zweifellos
die sehr gespannte Finanzlage der Reichspost der Sanierung
iodcrf . so sollte doch versucht werden , ob diese nicht auch
durck eine geringere möglichst mäßig gehaltene Erhöhung
der Postgebühren und die nötigenfalls gleichzeitige Auflage
einer der Aufnahmefähigkeit des deutschen Geldmarktes an¬
gepaßten Anleihe erreicht werden kann . Wir gestatten uns,
Sie von der Stellungnahme des Württ . Industrie - und Han-
dslstoges in Kenntnis zu setzen mit der Bitte , die Forderung
d ;s Wihatags nach Möglichkeit unterstützen zu wollen.

Sparkassengläubiger und Aufwertung.
Die Städt . Sparkaffe Stuttgart ist dazu übergegangen , die
Vorschüsse, die sie an alte und bedürftige Sparer auf deren
Aufwertungsguthaben geleistet hat , im Rahmen des Rest¬
guthabens fortzusetzen . Sie hat damit dem aus der Mitte der
Beteiligten geäußerten Wunsch , wegen vorgeschrittenen Al¬
ters und besonderer Notstände möglichst bald in den Besch
barer Mittel zu gelangen , entsprochen . Die in Betracht kom¬
menden Einleger werden zurzeit davon verständigt.

Jugendfliegerhorst. Der Württ . Luftfahrtver¬
band hat im Einvernehmen mit dem Wirtschafts- und dem
Kultministerium auf dem Flughafen in Böblingen eine neu«
Einrichtung gescyaffen , den Jugendfliegerhorst . Hier soll die
Jugend in das Gebiet der Luftfahrt eingeführt werden . Zu
diesem Zweck finden an fünf aufeinanderfolgenden Sams¬
tagen nachmittags bis Sonntag abend sogenannte Wochen-
endkurse , ferner während der Ferien — bei genügender Be¬
teiligung auch zu anderen Zeiten — Vollkurse von 30 Tagen
statt . Die Kursteilnehmer werden auf dem Flughafen ein¬
wandfrei untergebracht und gut verpflegt ; sie haben hierfür
bei Vollkursen 3 Mark pro Tag , bei Wochenendkursen zu¬
sammen L3 Mark zu entrichten . Weitere Kosten außer den
Reisekosten entstehen den Teilnehmern nicht.

K o m m u n i st i s ch e V e r s a m m l u ng e n . Die Kom¬
munistische Partei veranstaltete am Freitag abend drei stark
besuchte Versammlungen , in denen gegen das zurzeit hier
tagende Reichsgericht und die Klassenjustiz Stellung genom¬
men wurde . Der öffentliche Anmarsch zu den Versammlun¬
gen war vorher von der Polizei verboten worden . Es g<E
nirgends Ruhestörungen.

fremden Eindringling ? Wer bist du denn ? Welches Recht!
hast du überhaupt hier ? Keins ! Gar keins ! Ausgenommen s
und geduldet bloß aus Barmherzigkeit , wie du bist . . -

" i
„Bertie — um Gottes willen , Bertie , schweig doch ! Du,

weißt ja nicht , was du sprichst im Zorn !" rief Friede !, di« !
eben zurückgekommen war , entsetzt . „Sie ist doch unsere !
Schwester — wie darfst du so sprechen zu ihr ? " !

Aber Herbert war durch Lottes Widerstand sichtlich außer
Rand und Band gebracht. „Schwester? Die unsere Schwe¬
ster ? " sagte er erbittert . „Bilde dir das doch nicht ein,,
Friedel ! — Ja , das Herz unserer Mutter hat sie uns ge- s
stöhlen, dieses gütige allzu weiche, nachsichtige Herz — aber§
ein Recht hat sie nicht dazu, so wenig sie auf den Platz , den>
sie hier einnimmt ! Gott weiß, wo Mutter sie damals auf-

. gelesen hat , als sie mit ihr bei Nacht und Nebel eines Tages
ankam — ich weiß es noch gut , obwohl ich damals erst ein
kleiner Junge war ! Vermutlich auch irgendwo auf der
Landstraße !"

Lotte stieß einen gellenden Schrei aus . „Das lügst du —
du ! Sag , daß du gelogen hast !" Wie ein in tödlicher Angst
herausgepreßtes Aechzen klang die Frage.

Herbert hatte Lottes Hand jäh losgelassen. Seltsam er¬
schreckt starrte er vor sich hin . Dann fuhr er sich abwesend
über die Stirn . Lottes Frage blieb unbeantwortet . Sie
war totenblaß aus einen Stuhl gesunken , hielt sich den Kops
mit beiden Händen und starrte verstört ins Leere, ohne
auch nur zu bemerken, daß Herbert fluchtartig rasch ds^
Zimmer verlaßen hatte , gefolgt von der völlig fassungs¬
losen Friedel.

Drüben in seiner Stube schritt Herbert mit gesenkte«
Kopf rastlos auf und nieder . Was hatte er getan ? Ver¬
raten , was er der Mutter so heilig versprochen hatte , als
unverbrüchliches Geheimnis zu bewahren , was er zeitlebens
vergessen und in sich hätte begraben sollen.

So deutlich stand nun alles wieder vor ihm , obwohl drei¬
zehn Jahre seit jener stürmischen Nacht vergangen wareM,
wo seine Mutter erschöpft und aufgeregt mit Lotte daheim
anlangte . (Fortsetzung folgt .) ;
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Tübingen, 16. Juli . (Von der Universität ) Zu ihrem Ju-
Wäum erhält die Universität von der Regierung eine Fuhne
und ein Wuppen. Die elftere ist blaugelb , das letztere ist in
vier Felder aufgeteilt , in denen oben links und unten rechts
die schwarzen Hirschstangen als Erinnerung an den Gründer
der Universität, Graf Eberhard im Bart , rechts oben links
unten die Stadtfahnen auf gelbem Grund korrespondieren.
"rn der Mitte des Wappens ist ein blauer Herzschild mit zwei
gekreuzten Szeptern , den Symbolen der Universität . Das
Wappen soll als Gösch auch auf die Fahne kommen-

Birkenfeld. DA . Neuenbürg, 16 . Juli . (Opfer des Keuch¬
hustens.) Der unter den hiesigen Kindern immer noch stark
Verbreitete Keuchhusten hat nun auch sein Opfer gefordert.
Ein zwei Monae altes Kind ist dem Keuchhusten nach zwei¬
wöchiger Erkrankung erlegen.

Deggingen, OA . Geislingen , 16 . Juli . (Vom Starkstrom
getötet.) Der beim Alb-Elektrizitätswerk Geislingen ange-
stellte 17 Jahre alte Monteur Eduard Dursch von hier , der
erst vor kurzer Zeit ausgelernt hatte , wurde gestern ein
Opfer seines Berufes . An der Ortsleitung im Hofacker be¬
schäftigt, blieb der Unglückliche an der Hochspannung hängen
und war sofort tot.

Gaildorf , 16. Juli . (Blitzschlag .) Bei einem Gewitter schlug
der Blitz auf dem Stixenhof , Gemeinde Dordersteinenberg,
Mf dem dem Anwalt Waibel und Gottfried Wahl gehöri¬
gen Hofraum in einen hohen Lindenbaum , unter dem ein
vollbeladener Heuwagen des Waibel stand. Der Blitzstrahl
fuhr an dem Baum herunter und brachte das Heu zur Ent¬
zündung. Die herbeieilenden Bewohner warfen den Wagen
alsbald um und versuchten Las brennende Heu zu löschen und
wenigstens den Wagen zu retten , während das Heu zur
Hälfte verbrannte . Während der Löscharbeit schlug der Blitz i
zum zweiten Male etwa in acht Meter Entfernung in einen !
andern Lindenbaum , dessen Stamm beschädigt wurde . §

Buttenhausen, OA . Münsingen , 16 . Juli . (Unfug .) Einen
groben Unfug verübte nachts ein angetrunkener Bursche , der
schreiend durch die Gassen zog und Messerstechen , Mord und
Totschlag androhte . Dann schoß er vom Fenster seiner Woh¬
nung fünf scharfe Schüsse über das Tal . Es war ein Glück,
daß der Schäfer mit seiner Herde kurz zuvor den unter Feuer
stehenden Vergabhang kurz zuvor verlassen hatte . Beson¬
nenen Kameraden gelang es schließlich, den TobeNden zu
beruhigen. ;

Ulm , 16. Juli . (Pioniertag .) Vom 5 . bis 7 . August findet !
hier die Tagung des Waffrings Deutscher Pioniere statt , mit ^
der ein Württ . Pioniertag verbunden wird . Die Minen - i
werfer und Verkehrstruppen schließen sich dieser Veranstal¬
tung an . Die Tagung beginnt mit einem Begrützungsabend
im Saalbau am 5 . August. Daran schließt sich die offizielle
Sitzung des Waffenrings am Vormittag und sin Wasser¬
sportfest auf der Donau am Nachmittag des 6. August. Der
Vormittag des 7 . August vereinigt die Festteilnehmer zueinem Festzug durch die Stadt und einer Gedächtnisfeier
vor dem Gefallenendenkmal des ehemaligen Kgl. Württ.
Pionier-Bataillons Nr . 13 . Nachmittags beschließt ein Miner
Fischsrftechen und geselliges Beisammensein in den Gärten ?
der Friedrichsau das Fest . >
s Vom Heuberg, 16 . Juli . (Vom Erholungsheim . ) Nach der !
Auszeichnung vom 1 . Juli ist das Erholungsheim auf dem
Heuberg mit 2207 Kindern beschickt . Das größte Kontinent
stellt dabei die Stadt Flensburg mit 346 Kindern , ihr folgt
Emden mit 130 , Hamburg mit 106 und Mannheim und
Nürnberg mit je 106 Kindern . 239 erwerbslose Jungmäd-
chen nahmen an dem zehnwöchigsn Haushaltungskursus aus
dem Heuberg teil , darunter 74 aus Baden , 59 aus Frank¬
furt a. M ., 99 aus Kiel und 7 aus Württemberg . Der ganz-
sährige Haushaltungskursus ist von 52 Fortbilduugsschüle-
linnen besucht, von denen 37 aus Württemberg und 16 aus
Lübeck stammen.

Kieme Nachrichten nur aller Welt
Vritisch-abessinischer Zwischenfall. Dem diplomatischen

Korrespondenten des Daily Telegraph zufolge hat die bri¬
tische Regierung einen englischen Protest bei der abessini-
schen Regierung wegen eines im letzten Monat in Abessi¬
nien auf eine britische Kamelkarawane verübten Angriffes
eingelegt.

Generalkonsul Dr . Mudra verläßt Memel. Die seit ge¬
raumer Zeit umgehenden Gerüchte, daß der deutsche Ge¬
neralkonsul im Memelland , Eeheimrat Mudra , den Posten
verlassen werde, erhalten nunmehr nach der „Tägl . Rund¬
schau" ihre Bestätigung.

Todcssturz des Fliegers Väumer . Der deutsche Flieger
Väumer , der erst kürzlich mehrere Weltrekorde in Hamburg
aufstellke, ist Freitag abend bei Kopenhagen tödlich verun¬
glückt. Er war dorthin gefahren , um Probeflüge mit einem
in der Kopenhagens: Rohrbach-Fabrik hergestellten neuen
Wasserflugzeug zu unternehmen . Bei einem Trudelflug aus
3000 Meter Höhe versagte , als Bäumer das Flugzeug wie¬
der aufrichten wollte , entweder der Motor oder die Steue¬
rung . Das Flugzeug stürzte in den Sund und bohrte sich in
den Meeresgrund ein . Bis Mitternacht waren die Versuchs,
das Flugzeug mit dem verunglückten Flieger zu heben, ver¬
geblich . Väumer war einer der besten deutschen Flieger und
hatte im Kriege als Jagdflieger den Orden Pour le merite
erworben.

Die Leiche des Fliegers Bäumer geborgen. Das verun¬
glückte Rohrbachflugzeug wurde heute früh mit der Leiche
des verunglückten deutschen Fliegers Bäumer geborgen und
an Land gebracht. Aus dem Flugplatz Kastrup weht die
deutsche Flagge halbmast . Die Leiche wird noch heute abend
nach Hambura iiberlnbrt.

Schiffszusammenstoß. Vom Kapitän des Dampfers „Deen-
dam" der Holland -Amerika-Linie ist ein Funkspruch einge¬
troffen , daß die „Veendam" mit dem norwegischenDampfer
„Sagaland " vier Meilen östlich von der Nantucket-Jnsel zu¬
sammengestoßen ist und letzterer gesunken sei . Alle Passa¬giere der „Sagaland " bis aus einen wurden gerettet.

GerichWal
Kommunistenprozeß

Stuttgart , 15. Juli . Im Kommunistenvrozeßwurde am Don-
«erstag ein Antrag der Verteidigung auf Vernehmung von
Zeugen über die Frage der lleberwachung von Verteidigern
durch das Gericht abgelehnt, nachdem festgestellt worden war,
daß keinerlei Auftrag zu einer solchen Beobachtunggegeben wor¬
den ist. Rechtsanwalt Obuch erklärte , daß ihn die Münchener
Zeugin Peters lediglich als Rechtsanwalt zu Rate gezogen habe
und daß darin keine ungesetzliche Zeugenbeeinflussung liege , was
vom Gericht anerkannt wurde. Maurer Wolfi sagte als Zeuge
aus , daß ihm König niemals eine Bombe zu einem Anschlag an¬
seboten habe . Zum Schluß der Verhandlung stellte die Vertei¬
digung den Antrag auf Vernehmung zahlreicher Zeugen, die be¬
stätigen sollen, daß im Oktober 1923 die Württ . Vürgerpartei
gemeinsam mit der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei beab¬
sichtigte , die damalige Regierung Lieber durch einen Putsch zu
stürzen und Bazille zum Staatspräsidenten zu machen. Bazille
habe in dieser Angelegenheit eine Unterredung mit dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Kahr gehabt. Unter den Zeugen be¬
finden sich Dr. Kahr und Adolf Hitler, ferner der Landtagsabg.
Dr . Wider, Alfred Roth, Theodor Körner jr. u . a . Die Ver¬
teidigung erklärt , die Angeklagten hätten diesen ' Putsch abwehren
wollen und darin werde jetzt eine Vorbereitung zum Hochverrat
erblickt. Ueber die Zulassung des Antrags wird das Gericht noch
su entscheiden haben.

Stuttgart , 16. Juli . Die Freitagsverhandlung im Kommu¬
nisten!) rozetz war mit der Verlesung schriftlichen Beweismate-
acMls ausgefüllt , namentlich des Urteils im Tscheka -Prozeß. Die
Tscheka-Eruppe hatte seinerzeit die Absicht, den Innenminister
Bolz zu ermorden . Die nächste Sitzung findet am Montag statt.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Lbst-uuS Gemüsemarkt vom IS . Juli . Erdbeeren(Gar.tenpreftlms« ) 80—50, Himbeeren 80- 40, Stachelbeeren 15—18, Johan¬nisbeeren 18—20, Heidelbeeren 40 , Kirschen 20- 45, Kartoffeln neue7—12 , Buschbohnen 25—85, Brockelerbsen 15- 20, Kopfsalat 8—8 , Enbi.vienisalat 10—IS, Wirsing (Kölilkrrant) 10—12 , Weihkraut rd . 7—8.Blumenkohl ein Stück 20—40, Rote Rüben 1 Pfund 10, gelb« Rübenk—8, Karotten rö . 1 Bund 8—10, Zwiebel 1 Pfund 10—12 , Zwiebelmit Rohr 1 Bund 8- 10, Gurken grobe 1 Stück 30—40, Rettiche 1 Stück5—8, Sellerie 1 Stück 10- 20 , Spinat 10—15. Mangold 10, Rhabarber1 Bund 8— 10, Kovfkohlraben 4—6.

Letzte Nachrichten.
Wien am Sonntag.

Wien , 17 . Juli . Der heutige Sonntag ist in Wie«
ruhig verlaufen. Die Stadt bekommt in den Abendstunden
das übliche Bild. Damit verstärkt sich der Eindruck, daß
die Zeit der Unruhen , wenn nicht außergewöhnliche Ereig¬
nisse eintreten , vorbei ist. Zwischen Regierung und Sozial¬
demokratie bestehen noch Meinungsverschiedenheiten , wes¬
halb der Verkehrsstreik zunächst weitergeht.

Nene Zusammenstöße in Wien?
Prag, 17 . Juli. Das Tschechoslovakische Pressebüro

erfährt über Preßburg aus Wienlum 12 Uhr Nachts, daß eS
heute in verschiedenen Stadtvierteln '

hie und da zu Zu¬
sammenrottungen gekommen sei. Bei diesen Ruhestörungen
hätte es an einigen Stellen Zusammenstöße mit der bewaff¬
neten Staatsmacht gegeben ; wobei auch von der Schuß¬
waffe Gebrauch gemacht worden sei . Mach einer amtlich
nicht bestätigten Nachricht sollen vier Tote und mehrere
Verwundete zu verzeichnen sein.

Mord au einer Greisin
Magdeburg , 17 . Juli . Gestern Mittag wurde hier die

73 Jahre alte Kantorswitwe Böhm mit durchschnittener
Kehle und Stichwunden am Kopf tot in ihrer Wohnung
aufgefunden . Da ihre Geldmittel vermißt werden , wird
Raubmord angenommen . Von den Tätern fehlt jedeSpur.

Wieder schwere Wolkeubrüche in Berlin.
Berlin , 17. Juli . Der Wolkenbruch, der Sonntag

Abend gegen 7 Uhr niederging und etwa eine Stunde an¬
dauerte , hat wiederum beträchtlichen Schaden angerichtet.
Besonders wurden die Luisenstadt , die östlichen und west¬
lichen Bezirke von den Wasserschäden betroffen . Bis
12 Uhr nachts wurde die Feuerwehr 75 mal alarmiert.
In Teptow bei Berlin hatten die Wassermassen den Bau
der nach dem Orte Straulau führenden Fußgängerbrücke
unterwaschen.

Wirbelsiurm in Kansas.
Kansas , 17 . Juli . Bei einem Wirbelsturm , der gestern

über dem Nordosten von Kansas und über die südlichenTeile der Stadt hinwegging, wurden , soweit bisher bekannt,
acht Personen getötet , etwa 100 verletzt und zahlreiche
Häuser beschädigt.

Gewitterstorm in Newyork.
Newyork , 17. Juli . Bei einem Gewittersturm , der

gestern abend die Stgdt heimsuchte und einige Abkühlungder letzttägigen großen Hitze brachte, wurden 3 Personenvom Blitz getötet . Auch beträchtlicher Sachschaden im Werte
von mehreren tausend Dollar wurde angerichtet.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Im Westen ist ziemlich starker Hochdruck, doch ist Wer Mit-

iÄeurvpa der Luftdruck noch wicht ganz ausgeglichen. Mir
Dienstag ist zu vereinzelten Gewikterstörungen geneigte»Wetter zu erwarten.
Für die Echrijtleituug verantwortlich : Lud » i,
Druck u«d « erlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, « ltenD»»»

» ^ 4

Mausn , ksitMsn , ksimZ'sn , ^ N 6 U6M,
das ist das Geheimnis der menschlichen Ver¬
jüngung . Oer klbbau der in den vrüsen , im
Blut , im Darm, in den Organen viel 2U lange
lagernden Oenuümittel- und Lelbstgikte, — das
ist der lVeg 2U neuer Lebens - und Kraktentkaltung.
Das didie saure Blut muü entgiftet werden : die
träge Verdauung muü reguliert ; Leber, Salle,
blieren, der Darm gereinigt ; die Körpervergiftung
beseitigt ; besonders aber muü das Orüsenspstem
kreigelegt und seine kunktionskrskt hergestellt
werden . Verjüngung keikt : — vrüsenbekreiung

und Reinigung!

in allen Upotkelien , Drogerien unä Uekorrnkllusern erblltlick. — llterstur äurck ckls ksbrllc" ilkelm ttillnr, Uslirungiinlttel -Werke, tüNNNVVer, euglelck Hersteller Zer Neolelln-Dsrm -VISt neck» Drok. vr >8ereeck <-

Wa8 i8t I-ukutals?
Dne in Inckisn heimische Leerenfrucht, ckie wegen ihre»

besonckenre reinigencken, entgiktenckenVerjüngungs -Ligen»schatten soeben auch in Oeutscblsnck fiukseben erregt . Di«
Nauptwirkung cker I-ukutate liegt in cker Befreiung , Bntgittung,
Stärkung nnck Verjüngung cker vrüsen (Scbilckckrüsen.Keimärüsen , Leber, Salle , Olleren , llppopk ^se usw^unä in cker ckaraus kolgencken Stärkung cker Olerven - nnck
Nerr-tätigkeit nnck cker Entgiftung ckes gan -ren Organismus.

Qukutate ist Natur, keine Kunst unä äient als einfacheVor- unck Nachspeise , als Brotaufstrich ocker als erfrisckenckerBeerensaft gm Sommer !).
dlsn wählt je nach Oesckmack ocker wechselt:

1. t-ukulsle - Seiee - fii -iiekle , Nie «Me Sesck-ns -dskorn, Alk.
2. l . llklltate - 8ouillonwürfel kiir cken, <ler „E nickt

mag, sowie kür korpulente unä viLbetlker . (Vlk . Zckia
r. l»UKntate-/NarK , lVlarmslaüeals Lroteukstrlck etc. . . . i>lk. 3.60
«. l . ukuts >te - 6eerensskt , (mit !n-u- ckem Nokreucker) . fvik. 2.K0

" k.ukutate - (Nark konzentriert , cioku - m - t- ln-lia
"riglnel »Mer) . . JIK . 8.—
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kür dis vielen Le^veise keislicker leünakms , dis
ick bei dem rascksn Hinscksiden meines lieben Oattsn,
unseres guten Vaters , örudsrs und Lckwageis

MIlSkIrmäriedAlMld6l8ed
kutsbesktser (oberer ttkrscdwkrt-

in so reickem Nabe sikakrsn äurkte, sage iek ksislicken
Dank . Lesonäers danke iek Herrn kkarrer Hermann
lür seine trostieieken ^Vorte am Orabs , dem Oesang-
verein Lintraekt kür den erbebenden Oesang und die
Lranrniederlegung , dem Lirekengsmeinderat und dem
varlekenskassenverein ebenkalls ksisk'cksn Dank kür
die Lranrniederlegungen am Orabe, sovne allen andern
kür die vielen Lians - und Llumenspenden und die saKI-
reieks öegleitung su seiner leisten Rukestätte.

In tiekem b,eid
die Oattin kösle Alauldelsck geb . Lckneider

mit ikren Lindern.

Lch» vrzwild «r Tage»zeitL«z »A«» ds« T«»«e«'

AmSamstag nachmittag
ging eine j
Lederschutzhiille?
zu einem Personenauto von l
der Lohmühle hier bis nach

'
Pfalzgrafenweiler ^verloren.

Es wird gebeten , dieselbe :
gegen Belohnung auf der !
Polizeiwache in Altensteig !
abzugeben.

Bltensteig
Den besten Schutz -
gegen Blitzschlag ;

bietet ein gut ausgesührter l

Vl 'ltl - !
ableilei' !

von

Hochdorf 2 jüngere

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit unserer
Schwester, Tante und Schwägerin

erfahren dursten, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Hermann , für den er¬
hebenden Gesang des Herrn Lehrer Wagner
Mit seinem Männerchor , für die Kranzspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte von nah und fern , sagen
wir herzlichen Dank.

M tiMmden WerMMn.

Ueberberg.

M SV« » M UM
jeder Art

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist

U AMSlW N Simse WM.
Gemeinderat.

MM
zum sofortigen Eintritt

gesucht

« mb VMM
Altensteig.

HeimchMüller
FlMnerelundMallation
Bahnhosstraße * Tel . 26.

Suche
zum sofortigen Eintritt einen
tüchtigen

Karl Schrafft,
Ziegelhütte , Wtldbad.

Gaigel -Karten
und

Ta-p-Karten
sind stels zu haben in der

AMMMdMW
Att<nsteig

Men
Mslandlekwaben

äient äie slteingetükrie Vocbensur-
gvbe cies SckvSbifckendlerkur ttlr ä«
/<u5lancl . Venn 5ie einen lknen ver-
vsnüten, belreuncletenocler bekennten
benürmenn im ^uslsnü beben, Nenn
geben 5le üetteb gensue Kürette äem
äckvSbilcben dlerkur, Stuttgart , Künig-
ltrabe 20. unä er gebt sucb an ikn äer

Qrub der kleimst?

ctieMi'sciis

Miensteig , den 18 . Juli 1927.

Todes -Anzeige.
Mein lieber Mann, unser

lieber Vater, Großvater und
Schwiegervater

Ln-wig Kappler
Schuhmacher

wurde am Samstag Nachmittag von seinem
langjährigen Leiden durch den Tod erlöst.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin:
Marie Kappler geb . Bäuerle.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr
auf dem Waldfriedhof.

Berneck.

Danksagung.

I

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme,
die wir bei dem Verluste unseres Vaters, Groß-
und Schwiegervaters

Joh. Höh»
r» « i«a

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Stadtpfarr-
verweser Breuning für die Grabrede und
Herrn Oberlehrer Schwarzmaier mit seinen
Schülern für den Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Setze meine

(16 Landhühner, gute Leger)
wegen Wegzugsdem Ver¬
kauf aus

Hauptlehrer Halb,
Neberberg.

Berueck

Eine 38 Wochen trächtige

mit dem 3 . Kalb , verkauft

Friedrich Dengler.

M « jeder Art, liefert schnell
kuW. WekerMe MMüSerel MMelg.
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